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In der Regel wird für Gesimse nur fein- , seltener mittel¬
körniges Material gewählt . Grobkörniges dürfte sich nur bei
großen , weit ausladenden Gesimsen mit starker Profilierung
empfehlen . Unter Berücksichtigung dieser Auftragsstärken ist
dann die Doppelschablone anzufertigen .

Der Untergrund (Rauhputz ) soll vor dem Auftrag des Edel¬
putzmörtels fast trocken und gut gekämmt sein . Er muß wie¬
der gründlich vorgenäßt werden , ehe mit dem Feinzug begon¬
nen wird . Das Stocken erfolgt mit der Schablone durch „ Scharf¬
fahren “

. Der Lattengang darf also nach dem Ziehen des Ge¬
simses noch nicht entfernt werden .

Das fertig gezogene Gesims kann bei Verwendung von fei¬
nem Material auch mit einem Sägenblatt gekämmt werden.

Wenn das Korn ausspringt und sich nicht mehr verschiebt,
dann ist der richtige Zeitpunkt zum Stocken gekommen .

Ziehen von Steinputzgesimsen Bild 468
Auch für die Steinputzgesimse sind Doppelschablonen (siehe

Seite 162 ) notwendig . Dabei ist die Dicke des Steinputzes mit
1 cm zu berücksichtigen.

Die Anfertigung der Schablone und die Ausführung des
Rauhputzes erfolgt im übrigen genau wie auf Seite 168 beschrie¬
ben. Bei der Ausführung des Feinputzes (mit Steinputzmaterial )
ist besonders auf eine gute Verbindung mit dem Rauhputz zu
achten. Der Unterputz ist deshalb zu kämmen. Ein geringer
Zusatz von Kalkmilch zum Unterputz verhindert ein etwaiges
Ausblühen.

Der Auftrag des Steinputzmaterials hat unbedingt auf den
noch feuchten , aber genügend erhärteten Unterputz zu erfol¬
gen . „ Schnellbinderzement“ darf wegen Rißgefahr nicht ver¬
wendet werden .

Ist der Untergrund ausgetrocknet, dann muß dieser vor
dem Auftrag des Steinputzmaterials gründlich angefeuchtet
werden.

Wie beim übrigen Steinputz werden auch hier am besten die
fertigen Trockenmörtel verwendet . Im allgemeinen wird man
für Gesimse die feineren Mörtelmischungen mit kleinem Korn
vorziehen . Die Stärke des Steinputzauftrages richtet sich wie
bei den Edelputzgesimsen nach dem Korn des Mörtels.

Die Wartezeit vom fertigen Zug bis zur Überarbeitung hängt
einerseits von der Jahreszeit und andererseits von dem Ab¬
bindevorgang des Mörtels ab . Ein genauer Zeitpunkt für den
Beginn der Steinmetzarbeiten läßt sich deshalb nicht angeben,
es ist vielmehr zu empfehlen, an Ort und Stelle durch einige
Probehiebe den geeigneten Zeitpunkt festzustellen.

Im allgemeinen ist der Steinputz reif zur Überarbeitung ,
wenn beim Scharrieren das „ Steinkorn durchschlagen “ wird und
nicht mehr ausspringt . Vor 7 Tagen soll auf keinen Fall mit
den Steinmetzarbeiten begonnen werden.

Wird dem Steinputzmörtel etwas Kalkmilch zugesetzt, dann

geht das „ Schlagen“ leichter von der Hand .
Bei der Herstellung von Steinputzgesimsen auf Rabitz ist

der Untergrund (Rauhputz ) in einer sehr guten Mischung 1 : 2 ,
mindestens 6 cm stark herzustellen . Hier ist es besonders wich¬

tig, den richtigen Zeitpunkt für die Überarbeitung zu treffen ,
weil nur eine verhältnismäßig dünne Steinschalevorhanden ist,
die bei der Überarbeitung die nötige Festigkeit besitzen muß,
um nicht zu zerspringen . Zu der Rabitzkonstruktion sind be¬
sonders starke Eisen zu verwenden.

Bild 469 . Eckgesims mit Verkröpfungen am Kamin
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Anstampfen von Edel- und Steinputzgesimsen
Unter Umständen ist das Anstampfen von Steinputzgesim¬

sen wesentlich einfacher als das Ziehen . Für die Wahl dieser
Ausführungsart sind in erster Linie die örtlichen Verhältnisse
ausschlaggebend. Es muß vor allem die Möglichkeit vorhanden
sein , für die Gipsformen eine geeignete Schalung anzubringen .
Zu einfachen Gesimsen , Fensterbänken , Stockgurten usw. ver¬
wendet man im allgemeinen Holzformen . Bei Profilierungen
werden in die Formen profilierte Holz - oder Gipsstäbe ein¬
gelegt. Die letzteren müssen stets schellackiert und vor jedem
Guß geölt werden.

Bei profilierten Verkröpfungen , Wiederkehren usw. wendet
man zweckmäßig Gipsformen an . Das Profil wird dann ver¬
kehrt in Gips gezogen, auf Gehrung gesägt und zusammen¬
gesetzt.

Das Anstampfen hat mit erdfeuchtem Mörtel zu erfolgen,
das Stein- oder Edelputzmaterial wird nur als Vorsatz verwen¬
det, die Hinterfüllmasse besteht aus einfachem Zementmörtel ,
Bims - oder Kiesbeton.

Zuschneiden der Gesimsecken
Bei den Gesimsecken gilt als eine selbstverständliche Voraus¬

setzung, daß die von beiden Seiten zusammenlaufenden Pro -
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file auch zusammenpassen und auf gleicher Höhe verlaufen .
Darauf muß aber schon bei Ausführung des Gesimszuges ge¬
achtet werden . Werden hierin Fehler begangen, dann wird das
sachgemäße Zuschneiden der Gesimsecken sehr erschwert oder
unter Umständen ganz unmöglich gemacht.

Ist das Schablonenbrett z . B . nicht rechtwinklig , sondern
schräg abgesägt, dann steht es auch schräg auf dem Schlitten¬
brett . Die weitere Folge ist dann eine falsche Lage des Gesim¬
ses . Die senkrechten Flächen des Profils hängen dann nach vorn
oder hinten über und entsprechend verhält es sich mit den
waagerechten Profilflächen.

Ähnliche Folgen können auftreten , wenn das Schablonen¬
blech nicht rechtwinklig auf das Schablonenbrett aufgenagelt
wird .

Wurde beim Anbringen der Anschlaglatten ohne Senkel
oder Wasserwaage gearbeitet , dann kann nur schwer vermieden
werden , daß die Schablone einmal nach vorn , das andere Mal
nach hinten überhängt . Ebenso können Mängel auftreten , wenn
am ersten fertigen Gesimszug die untere Zuglatte in der Ecke
des Zimmers nicht oder ungenügend markiert wurde . Deshalb
sollte in die Ecke stets ein Gipspunkt gesetzt werden .

Hieran zeigt sich, daß alle Fehler, die bei der Zugarbeit be¬
gangen wurden, beim Zuschneidender Gesimseckenzum Vor¬
schein kommen.

Das Zuschneiden der Gesimseckengeht an und für sich in der
gleichen Weise vor sich wie der eigentliche Gesimszug. Das
Mörtelmaterial wird angeworfen , dann abgefahren usw. Ein
Unterschied gegenüber der Zugarbeit liegt nur darin , daß das
Abfahren mit der Gesimsschiene und nicht mit der Schablone
vorgenommen wird .

In der Praxis findet man 3 verschiedene Arten des Zuschnei¬
dens von Gesimsecken, und zwar :

Freihändiges Zuschneiden mit der eisernen Gesimsschiene
Bild 470- 473

Dieses Verfahren ist hauptsächlich im Rheinland und in den
Gebieten, in denen mit Putzgips gearbeitet wird , zu finden.

Die Ausführung erfordert allerdings eine gewisse Fertigkeit ,
die aber nach einiger Übung zu erreichen ist.

Im Rheinland (Düsseldorf ) wird bei der Bearbeitung der Ge¬
simsecken in der Weise zu Werke gegangen, daß zunächst aus
einem dicken, butterigen , feinen Weißkalk ein Kranz gebildet,
in diesen Wasser gegossen und dann bis zur Sättigung Stuckgips
eingestreut wird . Nachdem die ganze Masse , die sehr geschmei¬
dig ist und langsam abbindet , tüchtig zusammengeknetet wurde ,
wird sie mit der langen Schiene in das Gesimseck eingestrichen.
Ist noch keine genügende Schärfe an der Profilierung erreicht,
dann wird die Ecke mit dünnem Gipsbrei , dem etwas Kalkwas¬
ser zugesetzt ist, angeworfen und mit der Schiene abgezogen.
Die erforderlichen Feinheiten werden durch Nachglätten mit
den Gesimseisen und Ausstreichen mit dem feingeschliffenen
Borstenpinsel erzielt . Auch ein leichtes Überarbeiten mit dem
Stoßhobel kann zu dem gewünschten Ziele führen .

Bild 470 . Gesimsecken vor dem Einputzen
Bild 471 . Teilweise fertig gezogene und eingeputzte Gesimsecke

Bild 472. Glätten der Profile mit der langen Schiene
Bild 473 . Fertige Gesimsecke
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Bild 474. Zuschneiden der Kropfstücke auf dem Tisch
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Bild 476. Einsetzen der Kropfstücke

Bild 478. Eingesetzte Gesimsecke vor dem Einputzen

Bild 475 . Auf dem Tisch zusammengesetzte Gesimsecke

mm

HKS;
' . „> ■

mm

Bild 477 . Eingesetzte und zugeputzte Kaminverkröpfung
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Bild 479 . Zusammensetzen einer Gesimsecke auf dem Tisch

Vorspringende oder einspringende Ecken sowie Ab- und Aus¬

rundungen werden meist auf dem Tisch gezogen und dann ein¬

gesetzt, dabei werden die Rundungen an Ort und Stelle mit
der Schwunglatte abgenommen und dann wie Lehrbogen auf¬

gebaut. Diese Rundungen lassen sich aber auch in einer sdiel-

lackierten Gipsschale oder in einer Gipsmulde liegend oder

stehend ziehen. Bild 396 .

Zusammenschneiden der Ecken mit dem Gesims - (Stoß -)
Hobel

In Gegenden, in denen nur mit Stuckgips gearbeitet und die
Gesimsecken geschliffen werden , erfolgt das Zustoßen zunächst
mit dem Gesimshobel. Für Kehlen und Rundstäbe kommen je¬
weils besondere Hobel zur Anwendung , bei glatten Flächen
wird der sogenannte Schattenhobel benützt .

13 Lade-Winkler
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Bild 480. Einsetzen auf dem Tisch gezogener Eckprofile
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Bild 481 . Freihändig zugeschnittene Ver¬
kröpfungen

Bei dieser Ausführungsart muß vor allem sehr rasch gear¬
beitet werden , weil der Gips zum Ausfüllen der Ecken unter
Zusatz von Kalkmilch gut angemacht wird und deshalb ziem¬
lich rasch zieht.

Die Ecken werden zuerst mit dem Hammer von vorstehen¬
den Ansätzen gereinigt und dann leicht mit dem Stoßhobel
übergangen. Sodann erfolgt der Auftrag des knollenfreien
Gipsmörtels in einer über die Gliederung etwas vorstehenden
Stärke . Die groben Umrisse des Profils werden zunächst mit
der Schiene herausgearbeitet und Einzelheiten vorläufig noch
gar nicht beachtet. Sind größere Hohlkehlen oder Karniese vor¬
handen , so werden diese mit der Schiene richtig ausgezogen.

Nach genügender Erhärtung des Gipses erfolgt die weitere
Ausarbeitung mit dem Stoßhobel , der aber stets mit einem
scharfen Eisen versehen sein muß . Auf der Gleitseite ist er
dauernd rein zu halten . Ausgehend von den größeren Profil¬
stäben werden die kleineren Gesimsglieder erst zuletzt ausge¬
arbeitet . Die Führung des Hobels hat immer so zu erfolgen,
daß er auf dem ausgezogenen Teil des betreffenden Gliedes satt
aufliegt . Die Kanten sind aufs äußerste zu schonen .

Damit keine Vertiefungen mit dem Hobel eingestoßen wer¬

den , führt man denselben anfangs nur stoßweise nach vorwärts .
Ist das Gesimseck vollständig ausgehobelt, dann werden etwa
noch vorhandene Unebenheiten mit der Ziehklinge entfernt .
Sind noch kleinere Löcher vorhanden , dann bewirft man das
Gesimseck mit einem etwas dünn angemachten Gips (dem ein
wenig Kalkmilch zuzusetzen ist ) und streift mit der Schiene
rasch ab . Dieser Vorgang wird so lange wiederholt , bis eine ge¬
nügende Geschlossenheit erzielt ist .

Das Gesims wird dann noch mit dem Gipseisen nachgeglättet
und hierauf mit Bimsstein Nr . 2 unter Benützung eines feinen
Borstenpinsels fertiggeschliffen.

Große , reichprofilierte Ecken werden jeweils nur teilweise
angeworfen und in der vorstehend geschilderten Weise nach
und nach fertig geschnitten.

Einsetzen auf dem Tisch gezogener Gesimsecken
Bild 474- 478

In der einfachsten Art lassen sich Gesimsecken hersteilen,
wenn die Gesimsstückeauf dem Tisch gezogen, in der erforder¬
lichen Länge auf Gehrung zugeschnitten und dann eingesetzt
werden . Sind in einem Raum mehrere Ecken von gleichem
Profil herzustellen , dann sollte unbedingt zu dieser Ausfüh¬
rungsweise gegriffen werden .

Es können aber auch nur einzelne Teile der Gesimsgliederung
auf diese Art eingesetzt und die größeren Platten , Hohlkehlen
u . dgl. angetragen werden .

Freihändiges Zuschneiden kleiner Verkröpfungen
Bild 481 , 486

Kleinere Verkröpfungen an Gipsgesimsen werden von einem
geübten Stukkateur viel rascher von Hand zugeschnitten als
gezogen, gesägt, versetzt und eingeputzt .

Auf einen Winkel werden am fertigen Profil die einzelnen
Kanten abgelotet , auf die Kropfstelle zurückübertragen und
entsprechend zugeschnitten.

Ist eine größere Anzahl von Verkröpfungen herzustellen ,
dann werden diese zweckmäßiger in einer Stückform gegossen
und eingesetzt . Hierbei kann die Anfertigung eines besonderen
Modells erspart werden , wenn eine Verkröpfung an der Wand
zugeschnitten und von dort abgeformt wird .

Verkröpfungen in Zement - , Edel - und Steinputzmörtel
Hierbei kommt ein Versetzen überhaupt nicht in Betracht,

der Kropf wird in feinem Material etwas stärker angetragen
und dann zugeschnitten.

Bei kühler Witterung (im Frühjahr und Herbst ) ist dies eine
sehr zeitraubende Arbeit , weil das Material zu langsam an¬
zieht und das Schneiden erschwert. Aus diesem Grunde werden
solche Verkröpfungen gerne mit einer Gipsform , die als Nega¬
tiv gezogen werden kann , an Ort und Stelle angegossen bzw.
angestampft . Dies empfiehlt sich besonders dann , wenn meh¬
rere gleiche Verkröpfungen hergestellt werden sollen.

Zusammensägen von Profilen auf Gehrung auf dem Tisch
Bild 474, 479, 482- 483

Hier kommt es in erster Linie auf den Winkel der Ecken
und Verkröpfungen an . Handelt es sich um einen rechten
Winkel , dann kann bei kleineren Gesimsen mit Vorteil die
Gehrungslade , wie sie der Schreiner in Gebrauch hat , angewen-
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det werden . Bei größeren Gesimsen muß die Gehrung ent¬
weder auf dem Tisch oder am Gesimsstück selbst angerissen
werden .

Spitze oder stumpfe Winkel , gegebenenfalls zur Kontrolle
auch rechte Winkel , werden mit der Schmiege an Ort und Stelle
abgenommen und danach die Gehrung auf gezeichnet .

Ist die Gehrungslinie auf dem Tisch angezeichnet , dann wird
das Gesimsstück senkrecht über den angerissenen Linien auf¬
gestellt , an beiden Enden der Gehrung ein eiserner Winkel an¬
gehalten und nach diesen der Schnitt vorgenommen . Bild 465 .

Auch beim Aufriß am Gesims ist es zweckmäßig , den Schnitt
unter Zuhilfenahme der beiden Winkel auszuführen . Nasser
Gips läßt sich gut sägen , wenn mit dem Pinsel dauernd Wasser
zugeführt wird .

Beim Aufreißen der Gesimsecken und Verkröpfungen ist
stets vom Grund , d . h . von der Wandfläche , auszugehen und
dabei zu beachten , daß bei einspringenden Ecken die Ausladung
des Profils nach innen , bei vorspringenden Ecken dagegen nach
außen anzutragen ist . Es empfiehlt sich, möglichst lange Geh¬

rungslinien zu ziehen .

Bild 484 . Ziehen der Verkröpfungen an runder Wandfläche mit
dem Flügel . Ausführung Stuckgeschäft Wilhelm Denz , Neckar¬
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Bild 485 . Fertige Gesimsecke an gebogener Wandfläche

Bild 482 . Zusammensägen der Verkröpfungen und Wider¬
kehren auf dem Tisch
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Bild 483 . Zusammensetzen der Verkröpfungen und Wider¬
kehren auf dem Tisch

Bild 486 . Freihändig zugeschnittene Verkröpfungen .
Ausführung Wilhelm Denz , Neckarsulm


	Seite 191
	Seite 192
	Freihändiges Zuschneiden mit der eisernen Gesimsschiene
	Seite 192
	Seite 193

	Zusammenschneiden der Ecken mit dem Gesimshobel
	Seite 193
	Seite 194

	Einsetzen auf dem Tisch gezogener Gesimsecken
	Seite 194

	Freihändiges Zuschneiden kleiner Verkröpfungen
	Seite 194

	Verkröpfungen in Zement-, Edel- und Steinputzmörtel
	Seite 194

	Zusammensägen von Profilen auf Gehrung auf dem Tisch
	Seite 194
	Seite 195


